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Sériât rocift auf ben neuen [Rüclgang ber Sewifligungen
hin, fiberbieS ßnb ein großer Seil ber Sewißigungen
nur fön 50 ®tunben Sewifligt. ®le Anfeßung etner re«

bugierten ©tunbengahl erfolgte in ber gleichen Sranche
einheitlich/ tote benn überhaupt barauf ©emicht gelegt
wirb, ben ©efuchen aus ein unb bemfelben Fnbußrte«
jwetg eine gleichmäßige Sehanblung guteil werben gu

laffen. SBenn bie Umßänbe eS rechtfertigen, wirb an bte

SelrlebSlnhaber eine SNahnung gerichtet auf ben Ablauf
ber Sewifligung hin Sorlehren gum Abbau be§ AuS«

tiahmejuftanbeS gu treffen. ®le Çanbhabung ber Ser=

längerung ber ArbeitSgett bis auf 52 ©tunben ßeflt bte

Sehörben fortroährenb oor fchtoierige Aufgaben. ©iner«
feits barf nicht oergeffen werben, baß bie 48 ©tunben«
rooche bie gefetjltdhe [Regel bebeutet, anberfelts ift angu«
etlennen, baß unfete Fnbußrte gufolge unferer hohen
SrobultionStoßen unb Söhne mit großen ©chwterigleiten
lämpft, gumal auch im AuSlanb olelfach länger als 48
©tunben gearbeitet wirb.

©efefceSooIlgug. gflr bie Beratung ber elnge«

reiften ©efuche ganzer Fnbußtiegweige ift bte Fo&ril«
lommiffion breimal einberufen worben. ©efuche um Se»

jetdjnung etner tnterlantonalen ©tnigungSßefle liefert gwel
ein. ®er Slonßilt betreffenb bie ArbeitSgett in ber SNa-

fdjlnenbranche îonnte bur«h Serhanblungen mit ben in«

tereffterten Setbänben unb gugegogenen Fachleuten ge=

regell werben. ®te eibgenöffifchen Fabriltnfpeltorate be«

fuchten im Fahre 1929 7014 Fabritbetriebe.

(*) ®er ©tanb Der ArbeltSlofigleit im 2Nai in
SSrich. Am 31, SNai gählte man in Fü*i<h 1047 Ar«
beitslofe gegenüber 1020 am 30. April. Offene ©teilen
waren 281 angemelbet, bei ben ArbeitSlofenoerßdEjerungS«
taffen waren 373 ArbeitSlofe etngefchrteben.

Arbeitfuchenbe melbeten fleh int [ßlai 3450. ®aoon
flnb 1627 SerufSarbeiter (642 Sßletafl«, 501 Çolj- unb
684 Sau« unb bioerfe $anbwerfer), 444 SaufmännlfcheS«
unb fjotelperfonal (influfcoe freie unb gelehrte Serufe),
745 ungelernte ArbeitSlräfte unb 634 weibliche ©teilen»
fudjenbe. Sefefct würben 1177 ©teilen (984 burefj ÜNän»

ner unb 193 burdj F*ouen). Fm gangen lommen auf
100 offene ©teilen 246 Arbeitfuchenbe gegenüber 210,3
im Sormonat unb 127,5 im 9Nai 1929.

Saugewerbe: ®er ©tanb ber ArbeitSloßglett bei
ben gimmerleuten unb ©ipfern ift gegenüber bem 33or=

monat gleich geblieben, eine merlliche Funahme wirb
bei ben SMern unb SNaurern feftgefteHt, bagegen hot
bte [Nachfrage nach ArbeitSträften in btefen SexufSarten
etwas nachgetaffen. ©rhebungen ergaben, baß bte Arbeits»
lofen im Saugemerbe, 3Naurer, üJlater, ©ipfer unb
8tmmerleute houptfächlich aus ©chwelgerbfirgern unb
gum lleinften Seil aus niebergelaffenen AuSlänbern be«

beftehen. ©aifonaufenthalter ßnb leine gemelbet.
Set ben ungelernten ArbeitSträften, Saußanblangern

unb ©rbarbeitern ift bie [Nachfrage nach 3lobeitern ftarl
jutücfgegangen. SBteberhoU würben Saupläße gemelbet,
ouf melden ©aifonarbeiter (3Naurer) außerberuflich mit
pilfSarbeiten befchäftigt werben, ©ine Kontrolle hat ein»
gelne Fäße als gutreffenb feftgefteUt, btefe würben burch
frembenpoltgetliche [Maßnahmen (2Begwelfungen) erlebigt.

Fn Anbetracht ber Saufaifon ift ber ©tanb ber 3tr
beitsioßglett bei ben ungelernten ArbeitSträften beforg»
niSerregenb. ®te Serßcherten beanfpruchen jefct fchon
jhw ArbeitSlofentaffen. @S beßeßt bie große ©efahr, baß
ooburdh im SBlnter eine größere Selaßung beS gürforge»
umteS eintreten wirb, was für bte ©emetnbe eine oer»
»«foe ßnanjteüe Saß bebeutet.

tu •
^^Oeitgeberfeite wirb mitgeteilt, baß wahrst"'

^ Glitte Funi im Saugewerbe eine Sefferung etntreten
»erbe, ®er Abfc|luß beS neuen ArbeitSoertrageS ber

Sauarbeiter, [INaurer unb Sauhanblanger wirb bagu
beitragen, bie Furücthaltung ber Sauaufträge / teilwetfe
gu beheben. Ferner iß AuSfidEß oorhanben, baß ber
Saubeginn beS RraftmerfeS SBettlngen in abfehbarer
Fett eine größere Angahl Sauhanblanger benötigt.

Fn gwet größeren Setrteben ber SNafchtnen« unb
Automobiltnbuftrle beßeht teilwetfe ArbeitSloßgtett in
etngelnen SetrtebSabteilungen. Son btefer werben wö»

chentlich 35—45 [Mann betroffen.
Sejtilinbußrie: Fn ber SaumwoHlnbußrte iß

ein weiterer MüdEfdEßag eingetreten. ®agegen iß bie Ar«
beitSmarltlage in ber SBoülubußrte noch orbentlich, mit
Ausnahme ber ftammgarnweberei tn Serblnbung mit
Färberet unb Appretur" F« ber Kammgarnfplnnerei iß
eher eine Heine Sefferung eingetreten. ®le SSBirlerei läßt
gu wünfehen übrig, ba gum Seil noch 9*oße ©todlS oom
legten Fahr oorhanben ftnb.

SlrbeitSmarltlage für Flauen. Setm Flauen«
arbeitSamt oon ©tabt unb Santon 3örtth waren am
31. SNai 232 ©tellenfuchenbe (Sormonat 292) ange«
melbet. ®te Stellenangebote betrugen 266 (294). ®te
[ÄrbeitSmarltlage im SNai war im allgemeinen günßig,
mit Ausnahme ber SerufSgweige Sureau, Serlauf unb
Fnbußrte. ®er Sermittlung oon ^otelperfonal iß tn
Anbetracht ber begtnnenben ©aifon oermehrte Aufmerl»
famlett gefchenlt worben. ®aS SNefultat war befrtebigenb.

Uerband$we$en.
®er ©chwelgerifdh« chn>iebe» unb SBagnermeißer«

uetfianb h^ß an feiner ©eneraloerfammlung in Shun
nach eta«»» [Referat oon Fütfprech ©aleaggi in einer
INefolution ben Fortfehritt im ©tanb ber SNelßerprü»
fungen In ben oerfchtebenen SerufSoerbänben gut; eS

wirb eine mögltchß rafche Fnongriffnahme biefer Auf«
gäbe für ben ©chmlebe« unb SBagnermeißeroerbanb an«
geßrebt.

Serbanb fdjweigerifchet ©chreinermeißer unb 2Nc«

belfabrilanten. Som 21. bis 23. Funi ßnbet tn ßreug»
Hngen bte ©eneraloerfammlung beS SerbanbeS fchwei«
gerifeßer @<hretnermetßer unb SNöbelfabrilanten ßatt.
Am ©amStag iß außerorbenttidhe ©eneraloerfammlung
tn ber Surhalle, am Sonntag hält [ffationalrat ©chirmer
aus @t. ©aßen einen Sortrag über bas Shema „ßann
bas fchweigetifche ©chretnergewerbe lonlurrengfähiger ge«

ßaltet werben?", unb am [Nachmittag machen bte Seil»

nehmer einen AuSßug an ben Unterfee, wä|renb ße am
SNontag eine [Runbfahrt auf bem Sobenfee unternehmen
mit einer Seßdjtigung berFeppetinwerft tn FrtebrichShafen.

@d)toet5et!if(^e 55erbänbe als ^erftawfs«
agenten für amerthnmfdie ©r^eugntffe

©inen nicht gerabe glüclUchen Fcitpunlt hot bte fchwet»

gerifdhe Sertretung etner amerilanifdfjen FabrilationSßrma
gewählt, um fchweigetißhen Serbänben unb Sereinen

Sorfpannbienße für ben forcierten Abfafc oon U. ©. A.=

©rgeugniffen gugumuten. Ftn Augenblicf, wo unfere wirt»

fchaftlidhen Drganifationen mit Sangen bem folgenfdjweren
Foflentfchetb tn Sffiafhlngton entgegenfehen, werben ße

freunblich eingelaben, auf ihren SerbanbSfelretariaten
unb tn SereinSlolalen amerilanifche ©taubfauger oor«

führen gu laffen. ©jçtrarabatt 33 "s ®/o, bagu gegebenen«

faß« ein ®ratiS«Sahnbißet für bte SNitglteber, unb last not
least : 1 ®oflar pro oerlauften Apparat tn bie SetbanbS»

Paffe.

Fn bem uns oorliegenben fHunbßhretben wirb ein«

gangs, wie eS ßc| gebührt, bem fehr geehrten SeretnS»
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Bericht weist auf den neuen Rückgang der Bewilligungen
hin, überdies find ein großer Teil der Bewilligungen
nur für 50 Stunden Bewilligt. Die Ansehung einer re
duzierten Stundenzahl erfolgte in der gleichen Branche
einheitlich, wie denn überhaupt darauf Gewicht gelegt
wird, den Gesuchen aus ein und demselben Industrie-
zweig eine gleichmäßige Behandlung zuteil werden zu
lassen. Wenn die Umstände es rechtfertigen, wird an die

Belrtebsinhaber eine Mahnung gerichtet auf den Ablauf
der Bewilligung hin Vorkehren zum Abbau des Aus-
nahmezustandes zu treffen. Die Handhabung der Ver-
längerung der Arbeitszeit bis auf 52 Stunden stellt die

Behörden fortwährend vor schwierige Aufgaben. Einer-
seits darf nicht vergessen werden, daß die 48 Stunden-
woche die gesetzliche Regel bedeutet, anderseits ist anzu-
erkennen, daß unsere Industrie zufolge unserer hohen
Produktionskosten und Löhne mit großen Schwierigkeiten
kämpft, zumal auch im Ausland vielfach länger als 48
Stunden gearbeitet wird.

Gesetzesvollzug. Für die Beratung der etnge-
reichten Gesuche ganzer Industriezweige ist die Fabrik-
kommiffion dreimal einberufen worden. Gesuche um Be-
zeichnung einer interkantonalen Einigungsstelle liefen zwei
ein. Der Konflikt betreffend die Arbeitszeit in der Ma-
schinenbranche konnte durch Verhandlungen mit den in-
teressierten Verbänden und zugezogenen Fachleuten ge-
regelt werden. Die eidgenössischen Fabriktnspektorate be-

suchten im Jahre 1929 — 7014 Fabrikbetrtebe.

(*) Der Stand der Arbeitslosigkeit im Mai in
Zürich. Am 31. Mai zählte man in Zürich 1047 Ar-
beitslose gegenüber 1020 am 30. April. Offene Stellen
waren 281 angemeldet, bei den Arbeitslosenverficherungs-
lassen waren 373 Arbeitslose eingeschrieben.

Arbeitsuchende meldeten sich im Mai 3450. Davon
find 1K27 Berufsarbeiter (642 Metall-, 501 Holz- und
684 Bau- und diverse Handwerker), 444 Kaufmännisches-
und Hotelpersonal (inklusive freie und gelehrte Berufe),
745 ungelernte Arbeitskräfte und 634 weibliche Stellen-
suchende. Besetzt wurden 1177 Stellen (984 durch Män-
ner und 193 durch Frauen). Im ganzen kommen auf
100 offene Stellen 246 Arbeitsuchende gegenüber 210,3
im Vormonat und 127,5 im Mai 1929.

Baugewerbe: Der Stand der Arbeitslosigkeit bei
den Zimmerleuten und Gipsern ist gegenüber dem Vor-
monat gleich geblieben, eine merkliche Zunahme wird
bei den Malern und Maurern festgestellt, dagegen hat
die Nachfrage nach Arbeitskräften in diesen Berufsarten
etwas nachgelassen. Erhebungen ergaben, daß die Arbeits-
losen im Baugewerbe, Maurer, Maler, Gipser und
Zimmerleute hauptsächlich aus Schweizerbürgern und
Mm kleinsten Teil aus niedergelassenen Ausländern be>

bestehen. Saisonaufenthalter sind keine gemeldet.
Bei den ungelernten Arbeitskräften, Bauhandlangern

und Erdarbeitern ist die Nachfrage nach Arbeitern stark
zurückgegangen. Wiederholt wurden Bauplätze gemeldet,
auf welchen Saisonarbeiter (Maurer) außerberuflich mit
Hilfsarbeiten beschäftigt werden. Eine Kontrolle hat ein-
zelne Fälle als zutreffend festgestellt, diese wurden durch
sremdenpolizetliche Maßnahmen (Wegweisungen) erledigt.

In Anbetracht der Bausaison ist der Stand der Ar-
beitslofigkeit bei den ungelernten Arbeitskräften besorg-
suserregend. Die Versicherten beanspruchen jetzt schon
Me Arbeitslosenkassen. Es besteht die große Gefahr, daß
dadurch im Winter eine größere Belastung des Fürsorge-
amtes eintreten wird, was für die Gemeinde eine ver-
wehrte finanzielle Last bedeutet.à Arbeitgeberseite wird mitgeteilt, daß wahrschein-
uch Mitte Juni im Baugewerbe eine Besserung eintreten
werde. Der Abschluß des neuen Arbeitsvertrages der

Bauarbeiter, Maurer und Bauhandlanger wird dazu
beitragen, die Zurückhaltung der Bauaufträge teilweise
zu beheben. Ferner ist Aussicht vorhanden, daß der
Baubeginn des Kraftwerkes Wetttngen in absehbarer
Zeit eine größere Anzahl Bauhandlanger benötigt.

In zwei größeren Betrieben der Maschinen- und
Automobilindustrie besteht teilweise Arbeitslosigkeit in
einzelnen Betriebsabteilungen. Von dieser werden wö-
chentlich 35—45 Mann betroffen.

Textilindustrie: In der Baumwollindustrie ist
ein weiterer Rückschlag eingetreten. Dagegen ist die Ar-
beitsmarktlage in der Wollindustrie noch ordentlich, mit
Ausnahme der Kammgarnweberei in Verbindung mit
Färberei und Appretur" In der Kammgarnspinnerei ist
eher eine kleine Besserung eingetreten. Die Wirkerei läßt
zu wünschen übrig, da zum Teil noch große Stocks vom
letzten Jahr vorhanden sind.

Arbeitsmarktlage für Frauen. Beim Frauen-
arbeitsamt von Stadt und Kanton Zürich waren am
31. Mai 232 Stellensuchende (Vormonat 292) ange-
meldet. Die Stellenangebote betrugen 266 (294). Die
Arbeitsmarktlage im Mai war im allgemeinen günstig,
mit Ausnahme der Berufszweige Bureau, Verkauf und
Industrie. Der Vermittlung von Hotelpersonal ist in
Anbetracht der beginnenden Saison vermehrte Aufmerk-
samkeit geschenkt worden. Das Resultat war befriedigend.

0eldai»anv«en.
Der Schweizerische Schmiede- und Wagnermeister-

verband hieß an seiner Generalversammlung in Thun
nach einem Referat von Fürsprech Galeazzi in einer
Resolution den Fortschritt im Stand der Meisterprü-
fungen in den verschiedenen Berufsverbänden gut; es

wird eine möglichst rasche Inangriffnahme dieser Auf-
gäbe für den Schmiede- und Wagnermeisterverband an-
gestrebt.

Verband schweizerischer Schreinermeister und ML-
velfabrikanten. Vom 21. bis 23. Juni findet in Kreuz-
fingen die Generalversammlung des Verbandes schwei-
zerischer Schreinermeister und Möbelfabrikanten statt.
Am Samstag ist außerordentliche Generalversammlung
in der Turhalle, am Sonntag hält Nationalrat Tchirmer
aus St. Gallen einen Vortrag über das Thema „Kann
das schweizerische Schreinergewerbe konkurrenzfähiger ge-

staltet werden?", und am Nachmittag machen die Teil-
nehmer einen Ausflug an den Untersee, während sie am
Montag eine Rundfahrt auf dem Bodensee unternehmen
mit einer Besichtigung der Zeppelinwerft in Friedrichshafen.

Schweizerische Verbände als Verkaufs-
agenten für amerikanische Erzeugnisse!

Einen nicht gerade glücklichen Zeitpunkt hat die schwei-

zerische Vertretung einer amerikanischen Fabrikationsfirma
gewählt, um schweizerischen Verbänden und Vereinen

Vorspanndienste für den forcierten Absatz von U. S. A.-
Erzeugnissen zuzumuten. Im Augenblick, wo unsere wirt-
schaflfichen Organisationen mit Bangen dem folgenschweren

Zollentscheid in Washington entgegensehen, werden sie

freundlich eingeladen, auf ihren Verbandssekretariaten
und in Vereinslokalen amerikanische Staubsauger vor-
führen zu lassen. Extrarabatt 33"»°/°, dazugegebenen-

falls ein Gratis-Bahnbillet für die Mitglieder, und là not
least: 1 Dollar pro verkauften Apparat in die Verbands-
lasse.

In dem uns vorliegenden Rundschreiben wird ein-

gangs, wie es sich gebührt, dem sehr geehrten Vereins-
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oorganb gehörig baö gell gegreidhelt. SSer wollte ba»

ran jmetfeln, bag einem fdhmetjerifchen SeretnSletter nidfjt
jebe ©elegenhett roiüEommen märe, um „bte prioatwirt»
fd^aftlid&e RütgichEett beS 3ufammenfchluffe8 im Serein
ju bofumentteren" 2Bte mirb ihm fo wohl in ber Stuft,
wenn er Komplimente non nadjjgehenber, faugbidter ©orte
norgefefct beEommt: „3dh welg, bag ©te immer begrebt
gnb, 3^ren SJlitgllebern Sorteile ju oetfchagen, bte baS

SeretnStnterege gärten unb ben Angehörigen bemeifen,
bag bte SerelnSlettung unermüblldh begiffen ig, ihre
^fntereffen in» unb augerhatb beS SeteinS ju wahren
unb ju förbern."

Rath Slufjählung ber fdhon ermähnten gSreiSoorteile
unb Sergötungen folgt feltfamerroeife etne Anleihe aus |)et
ratSgejudhen : ©isEretion ©hrenfadfje. „©egenübet ©ritt»
perfonen" fogar

SBir wollen eS ruhig bem mirtfdhaftlidhen 3lnganb8<
gefühl unferer SetbanbS« unb SeretnSleltungen über»
lagen, wte fte gdh ju betartigen Singeböten gellen.

SBahrlldh ein Silb fär ben „Rebelfpalter" : ©dhmei'
jerifdfje SerbanbSfeEretariate als ameriEanifche Sorffih<
rungS» unb Sagerräume, unb im genger bie „ameri»
fanifdhe ©efahr" mit bem ©ollat fär bie SereinSfage
unb bem ©ratiS'Sillet fär fdhweijerifdhe Staatsbürger,
bte gdh ausgerechnet im jefcigen ßetlpuntt baS Sergnägen
gönnen möchten, etne tetgungSfähige Qnlanbinbugrie
burdh ameriEanifche ©dhleuberangebote an bie 2Banb ge--
brüdtt jtt fehen.

©dh»cijermo«he-Serbanb.

Arbeiterbewegunge«.
©intgnng im Saugewtrbe im Kanton ©chaghanfen.

©le Sethanblungen jwifdhen ben Saumeigern unb ben
Sauarbeitern über ben Slbfdfjlug eines neuen Sarifoer»
trageS hoöen mit ber beibfettigen Sinnahme beS nom
©InigungSamt gemadhten SotfchlageS ihr @nbe gefunben.
©omohl bie Saumeifter als auch bie Sauarbeiter haben
bem neuen Sertrag jugegimmt, ber betregenb Slrbeits»
lohn fegfefct, bag ber ©urdhfdhnittSlohn für fRaurer
gr. 1.56 (bisher gr. 1.49) unb für §anblanger gr. 1.20
(bisher gr. 1.12) betragen foH. ©er Settrag regelt im
weitem bie überjelt, bte Nachtarbeit unb bie SlrbeitSjett
überhaupt, ©te wöchentliche SlrbeitSjeit ig auf fünfjig
©tunben feggefetjt. SBie bie „©dfjaffhaufer Sagwacht"
beridhtet, haben bte organigerten SRauter unb $anblanger
bem Settrag etngimmig jugegimmt.

Umcbiedenes.
ReueS Slblommen f^wetjerifcher ©ifeuhänölet mit

ber internationalen Rohgahlgenteinfchaft. ßwifchen
ben bei ber internationalen Rohgahlgemetnfdhaft einge»
richteten ©jportoerteilungSgeUen unb ben fdhmeljetifchen
©ifenhänbletn ig, wte befannt wirb, foeben ein 31 b»
Eommen jum Slbfchlug gebradht worben, welches im
grogen unb ganjen bem mit ben englifdjjen ©ifenhänb«
lern getrogenen ©efamtoertrag gleidht. 3n bem SlbEom»
men werben bie fchmeijerifdhen ©ifenhänbler in bret
Klagen eingeteilt, welche Sergütungen oon 1,50 bis 5
©dhweijer granEen pro Sonne erhalten, anber'eitS geh
aber Derpgichten mügen, bie feggefefcten RUnbegpretfe
etnjuhalten.

©ie berufSerjteherifchc Slnfgabe btS SrüfungS«
efperten. (©dhwetjerifdher Serbanb für SerufSberatung
unb SehrlingSfürforge.) @8 gab eine 3elt, ba bte Srü»
fungSejperten ihre Slufgabe fehr leidet nahmen, ©ie Seiten

haben gc| in fehr erfreulicher Sßetfe geänbext. @S gibt
Serufe, in benen geh bie ißrüfungSejperten beS gemiffew
hafteften auf bie ©rptüfung beS theoretifchen SerufS-
wiffenS oorberetten, bte SerufSoetbänbe gehen ihnen mit
ber Safammengeüung geeigneter fragen an bte §anb,

Süngft traten bie fantonal jürdherifdfjen «fStüfungS»

ejperten im Sudhbrudtgewerbe jufammen, um über ihre

Slufgaben ein Referat entgegenjunehmen. ©er Referent,
£err Koller, fagte fehr jutregenb : „®te Slufgabe eines

SrüfungSejperten ig burdhauS nicht barin erfd|öpft, bog

er ein tüchtiger gachmann fei, netn, er mug baju noch

tßfpdhologe fein, er mug eS oetgehen, etwas aus feinem

Innern h«au8jugeben unb Sexirauen ju pganjen, er

mug eS oetgehen, geh in einer Slrt unb SBetfe bem

Säugling ju nähern, bag btefer in ihm nicht allein fetnen

Richter, fonbetn auch fetnen güljrer erïennt."
„Schon ber ©ebanEe „Prüfung" ermeclt bei vielen

Sehrlingen einen gewigen Retjjuganb. ©er ©jperte muff

baher mit SSBohlwoüen unb feinem Satt bte fragen
geüen. ©te KritiE oerfpart man auf ben ©dhlug. Sie

foil wohlwoHenb unb milbe, jebodh begimmt unb un<

jweibeutig fein. ©utmütigEeit mug auSgefdhaltet werben.

SBohl aber Eönnen bte Serljättnige Serüdtgdhtigung gnben,

fofern nicht ber Sehrltng felbg an benfelben ©ttjulb trägt,
©em Sehrltng unb fpätern ©ehilfen ig mit einer rfieb

gdhtSooHen Rotengebung nicht gebtent, unb bte *ßrajiS
hat bewtefen, bag ba, wo in biefer Eingeht feitenS beä

©jperten gehler gemacht würben, ge geh im fpätern
SerufSleben beS Setregenben fdhwer gerächt hüben."

©er Referent berührte ba tn fetnem Referat etnen

wunben $unEt, @S ig tn ber Sat niemanbem gebient,

wenn angegdljts ungenügenber Setgungen ein Sluge ober

gar jwel jugebrüdtt werben in ber SRetnung, man oer<

fperre bem Sehrltng ben SBeg tn bie 3ufunft, wenn ihm

btejenige Rote juteil werbe, bie feine Seigungen oerbtenen.

©ine befonberS wertooüe Slufgabe fällt bem $tüfung&
ejperten ju, oon ber nadhgehenb noch ganj Eurj bte Rebe

fetn foK.
©rfahrungSgemäg ig baS ©nbe ber Sehrjelt ein ganj

befonberS Eritifdfjer S^ltpunEt. 3Ran war währenb ber

Sehre mit bem Seruf oerlobt, ©eheiratet mirb erg nach'

her. SRit anbern ®orten : ffintmeber oor ber Prüfung
ober nachher, wenn gdh bie ergen ©ctjmterigEeiten auf'

tun, eine ©ehilfengeüe ju gnben, Eommt ber ©ebanfe,

ben Seruf über Sorb ju werfen unb feine
einem anbern ©ebiete ju fudhen ober aber — unb biefe

©efahr ig heute ganj befonberS grog — man glaubt,

ben 9Beg tn bte £>öhe abEürjen ju Eönnen, wte j. &
im Kodfjberuf.

3Kan weidht ben 3wifdhengufen ber grogen Kßc|f

aus unb grebt ber Stellung etneS StlletnEoeheS tn ber

Eletnen Küche ju. ©amit weidht man bem 2Beg au?,

ber allein in bte $öhe führt, wo RadhwudhSbebarf if
unb begere SebenSgeüungen.

ähnliche Serhältnige finb tn allen anbern Serufer.

Unfete Qugenb fdhielt garE nach all bem Stelen, ba8 am

geterabenb bie ©tunben ausfüllt.
©a fällt nun ben StüfungSejperten etne hochœi#'?'

Saufbahnberatung ju: ©in oertrauteS SBort mil

bem Srügtng In eingehenber Sefpredhung ber fßrüfung?'

leigungen unb ber bisher genoffenen RuSbilbung
baran anfdhltegenb eine Sefragung ber weitern Stbga)!^
unb SerufSpläne. SBBle unb wo Eönnen bie oorhoube«"
Südfen tn ber Serufsbilbung ausgefüllt werben
gadhfdhule Eommt mit ber 3ett In grage? Räch
oielen ©ehilfenjahren empgehlt eS geh, bie empfohlene

gadhfdhule ju bejtehen unb weswegen empgehlt ^!ntdht, fofort nach ber Sehre bie gadhfdhule ju befuge«

SBeldheS ig bie bege Stufenleiter für ben betufw
Slufgteg ufw. ufw.
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vorstand gehörig das Fell gestreichelt. Wer wollte da-
ran zweifeln, daß einem schweizerischen Vereinsleiter nicht
jede Gelegenheit willkommen wäre, um „die privatwirt-
schaftltche Nützlichkeit des Zusammenschlusses im Verein
zu dokumentieren" Wie wird ihm so wohl in der Brust,
wenn er Komplimente von nachstehender, faustdicker Sorte
vorgesetzt bekommt: „Ich weiß, daß Sie immer bestrebt
sind, Ihren Mitgliedern Vorteile zu verschaffen, die das
Veretnsintereffe stärken und den Angehörigen beweisen,
daß die Vereinsleitung unermüdlich beflissen ist, ihre
Interessen in- und außerhalb des Vereins zu wahren
und zu fördern."

Nach Aufzählung der schon erwähnten Preisoorteile
und Vergütungen folgt seltsamerweise eine Anleihe aus Hei
ratsgesuchen: Diskretion Ehrensache. „Gegenüber Dritt-
Personen" sogar....

Wir wollen es ruhig dem wirtschaftlichen Anstands-
gefühl unserer Verbands- und Vereinsleitungen über-
lassen, wie sie sich zu derartigen Angeboten stellen.

Wahrlich ein Bild für den „Nebelspalter": Schwei-
zerische Verbandssekretariate als amerikanische Vorfüh-
rungs- und Lagerräume, und im Fenster die „ameri-
kanische Gefahr" mit dem Dollar für die Vereinskaffe
und dem Gratis-Billet für schweizerische Staatsbürger,
die sich ausgerechnet im jetzigen Zeilpunkt das Vergnügen
gönnen möchten, eine leistungsfähige Jnlandindustrie
durch amerikanische Schleuderangebote an die Wand ge-
drückt zu sehen.

Schweizerwoche-Verband.

UrdMsvevegWge«.
Einigung im Bangewerbe im Kanton Schaffhavsen.

Die Verhandlungen zwischen den Baumeistern und den
Bauarbeitern über den Abschluß eines neuen Tarifoer-
träges haben mit der beidseitigen Annahme des vom
Einigungsamt gemachten Vorschlages ihr Ende gefunden.
Sowohl die Baumeister als auch die Bauarbeiter haben
dem neuen Vertrag zugestimmt, der betreffend Arbeits-
lohn festsetzt, daß der Durchschnittslohn für Maurer
Fr. 1.56 (bisher Fr. 1.49) und für Handlanger Fr. 1.20
(bisher Fr. 1.12) betragen soll. Der Vertrag regelt im
weitern die Überzeit, die Nachtarbeit und die Arbeitszeit
überhaupt. Die wöchentliche Arbeitszeit ist auf fünfzig
Stunden festgesetzt. Wie die „Schaffhauser Tagwacht"
berichtet, haben die organisierten Maurer und Handlanger
dem Vertrag einstimmig zugestimmt.

vertàà».
Neues Abkommen schweizerischer Etsenhändler mit

der internationalen Rohstahlgemeinschaft. Zwischen
den bei der internationalen Rohstahlgemetnschaft einge-
richteten Exportverteilungsstellen und den schweizerischen
Eisenhändlern ist, wie bekannt wird, soeben ein Ab-
kommen zum Abschluß gebracht worden, welches im
großen und ganzen dem mit den englischen Eisenhänd-
lern getroffenen Gesamtvertrag gleicht. In dem Abkom-
men werden die schweizerischen Eisenhändler in drei
Klaffen eingeteilt, welche Vergütungen von 1.50 bis 5
Schweizer Franken pro Tonne erhalten, anderseits sich
aber verpflichten müssen, die festgesetzten Mindestpreise
einzuhalten.

Die berufserzieherische Aufgabe des Prüfungs-
experten. (Schweizerischer Verband für Berufsberatung
und Lehrlingsfürsorge.) Es gab eine Zeit, da die Prü-
fungsexperten ihre Aufgabe sehr leicht nahmen. Die Zeiten

haben sich in sehr erfreulicher Weise geändert. Es gibt
Berufe, in denen sich die Prüfungsexperten des gewissen-
haftesten auf die Erprüfung des theoretischen Berufs-
Wissens vorbereiten, die Berufsverbände gehen ihnen mit
der Zusammenstellung geeigneter Fragen an die Hand.

Jüngst traten die kantonal zürcherischen Prüfungs-
experten im Buchdruckgewerbe zusammen, um über ihre

Aufgaben ein Referat entgegenzunehmen. Der Referent,
Herr Koller, sagte sehr zutreffend: „Die Aufgabe eines

Prüfungsexperten ist durchaus nicht darin erschöpft, daß

er ein tüchtiger Fachmann sei, nein, er muß dazu noch

Psychologe sein, er muß es verstehen, etwas aus seinem

Innern herauszugeben und Vertrauen zu pflanzen, er

muß es verstehen, sich in einer Art und Weise dem

Jüngling zu nähern, daß dieser in ihm nicht allein seinen

Richter, sondern auch seinen Führer erkennt."
„Schon der Gedanke „Prüfung" erweckt bei vielen

Lehrlingen einen gewissen Reizzustand. Der Experte muß

daher mit Wohlwollen und feinem Takt die Fragen
stellen. Die Kritik verspart man auf den Schluß. Sie
soll wohlwollend und milde, jedoch bestimmt und un-

zweideutig sein. Gutmütigkeit muß ausgeschaltet werden.

Wohl aber können die Verhältnisse Berücksichtigung finden,

sofern nicht der Lehrling selbst an denselben Schuld trägt.
Dem Lehrling und spätern Gehilfen ist mit einer rück-

sichtsvollen Notengebung nicht gedient, und die Praxis
hat bewiesen, daß da, wo in dieser Hinsicht seitens des

Experten Fehler gemacht wurden, sie sich im spätern

Berufsleben des Betreffenden schwer gerächt haben."
Der Referent berührte da in seinem Referat einen

wunden Punkt. Es ist in der Tat niemandem gedient,

wenn angesichts ungenügender Leistungen ein Auge oder

gar zwei zugedrückt werden in der Meinung, man ver-
sperre dem Lehrling den Weg in die Zukunft, wenn ihm

diejenige Note zuteil werde, die seine Leistungen verdienen.

Eine besonders wertvolle Aufgabe fällt dem Prüfungs-
experten zu, von der nachstehend noch ganz kurz die Rede

sein soll.

Erfahrungsgemäß ist das Ende der Lehrzeit ein ganz

besonders kritischer Zettpunkt. Man war während der

Lehre mit dem Beruf verlobt. Geheiratet wird erst nach-

her. Mit andern Worten: Entweder vor der Prüfung
oder nachher, wenn sich die ersten Schwierigkeiten aus-

tun, eine Gehilfenstelle zu finden, kommt der Gedanke,

den Beruf über Bord zu werfen und seine Zukunft aus

einem andern Gebtete zu suchen oder aber — und diese

Gefahr ist heute ganz besonders groß — man glaubt,

den Weg in die Höhe abkürzen zu können, wie z.
B>

im Kochberuf.
Man weicht den Zwischenstufen der großen Küche

aus und strebt der Stellung eines Alleinkoches in der

kleinen Küche zu. Damit weicht man dem Weg aus,

der allein in die Höhe führt, wo Nachwuchsbedarf ist

und bessere Lebensstellungen.
Ahnliche Verhältnisse sind in allen andern Berufe»

Unsere Jugend schielt stark nach all dem Vielen, das am

Feierabend die Stunden ausfüllt.
Da fällt nun den Prüfungsexperten eine hochwichtige

Laufbahnberatung zu: Ein vertrautes Wort mit

dem Prüfling in eingehender Besprechung der Prüfungs-

leistungen und der bisher genossenen Ausbildung und

daran anschließend eine Befragung der weitern Absichten

und Berufspläne. Wie und wo können die vorhandene»
Lücken in der Berufsbildung ausgefüllt werden? Welch-

Fachschule kommt mit der Zeit in Frage? Nach >»»

vielen Gehilfenjahren empfiehlt es sich, die empfohlen

Fachschule zu beziehen und weswegen empfiehlt es M s

nicht, sofort nach der Lehre die Fachschule zu besuche»

Welches ist die beste Stufenleiter für den berufliche

Aufstieg usw. usw.?
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